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COCCINELLIDEN

AUS DER SAMMLUNGDES UNGARISCHENNATIONAL-MUSEUMS.

Von J. Weise in Berlin.

Die Thiere, welche Herr Bíró, der als ein ausgezeichneter Beobach-

ter und Sammler allgemein bekannt ist, von seiner Reise nach Neu-

Guinea in den Jahren 1896 —1899 mitbrachte, befinden sich im Ungari-

schen National-Museum in Budapest, und Herr Csiki sandte mir davon

die Coccinelliden zur Durchsicht ein. Dieselben sind tadellos gehalten.

Bemerken möchte ich, dass in Neu-Guinea und Australien nur die Gattung

Epilachua vertreten zu sein scheint, während die jedenfalls jüngere Gat-

tung Soluuophila fehlt. Zum Vergleiche, oder um das Bild der vorhan-

denen Arten zu vervollständigen, habe ich noch einige Arten derselben

Region aus meiner Sammlung herangezogen. Sattelberg und Simbang

liegen am Huon-Golf, Erima und Stephansort an der Astrolabe-Bay,

Lemien, Seleo und Tamara am Berlinhafen. Einige Arten wurden von

Dr. J. Madarász auf Ceylon gesammelt.

1. Epilachna haemorrhoa Boisd. —Sattelberg, Simbang, Erima, Ste-

phan sort.

var. dissoliUa m.

2. « Birói m. —Sattelberg.

B. « tricincta Montr. —Sattelberg, Erima, Stephansort, Lemien,

Ins. Bertrand, Friedrich- Wilhelmshafen.

4. « signatipennis Boisd. —Erima, Stephansort, Friedrich-

Wilhelmshafen.

5. « doryca Boisd., var. erimensis m. —Erima, Stephansort.

6. <« ^-punctata F. —Friedi-ich- Wilhelmshafen. •

7. « territa Muls. —Malacca : Kwala Lumpur.

8. « dodecastigma Muls. —Malacca : Kwala Lumpur.

9. Cocdnella repanda Thunb.

var. tricincta F. —Erima.

var. variai/s F. —Ceylon : Kekirawa.
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10. Harmónia arcuata F. —Stephansori

var. papuana m. —Stephansort, Friedrich-Wilhelms-

hafen.

11. Tliea bUtigmosa Muls. —Singapore.

12. « simplex Muls. —Ceylon: Kala Wewa.

13. Lcptothea Csikii m. —Sattelberg.

14. Coelophora astrolajíiana m. —Stephansort.

var. mutata m. —Sattelberg.

15. « seminigra m. —Nova-Guinea..

16. « 9-maculata F. —Malacca: Kwala Lumpur.

var. 8-notata F. —Amboina.

17. " inaequaUs F.

var. contortula m. —Erima, Stephansort, Simbang,

Lemien, Seleo, Friedrich-Wilhelmshafen.

var. patruelis Boisd. —Erima, Lemien, Seleo.

var. fasciata m. —Friedi-ich-Wilhelmshafen.

18. « partita Muls. —Singapore.

19. « versipeUis Muls. —Singapore.

20. « uuicolor F. var. Dumortieri Muls. —Ceylon : Kandy.

21. Chilomenes 6-inaculata F. —Batavia.

var. unifasdata Ws. —Simbang, Ei-ima.

22. Verania discolor F. —Malacca : Kwala Lumpur.

23. « af/licta Muls. —Malacca : Kwala Lumpur.

24. « liueata Muls., Crotch. —Erima, Seleo, Friedrich-Wilhelms-

hafen, Ins. Bertrand.

25. « striola F. —Amboina.

26. « n. sp. 1 Ex. —Erima.

27. Caria singularis m. —Sattelberg.

28. Brumus suturalis F. —Malacca: Kwala Lumpur.

29. Chilocorus politus Muls. —Singapore.

30. « sublineatus Crotch. —Malacca : Kwala Lumpur.

31. Orcus cyanocephalus Muls. —Sattelberg, Erima.

32. « Birói m. —Sattelberg.

var. ruftcollis m. —Sattelberg.

33. « cinctus m. —Friedrich-Wilhelmshafen, Lis. Bertrand.

34. Sticholotis ferruginea Gorh. —Singapore.

35. « quadrillum m. —Tamara.

36. « ? sail gui) lolentus Motsch. —Singapore.

37. « rußceps m. —Singapore, Kwala Lumpur.
38. « bisulcata m. —Singapore.

39. Cryptogonus orbiculus Gyllh. —Singapore, Kwala Lumpur.
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var. apicalis Ws. —Kwala Lumpur.

var. nigripenms Ws. —Kwala Lumpur.

40. Cryptogoims fulvoterminatus Boh. —Kwala Lumpur, Singapore.

41. Aspidi III crus circumßeocKs Muls. —Kwala Lumpur.

42. Ortalia pusilla Ws, —Ceylon: Kandy.

43. Scymnus quadrillimi Motsch. —Ceylon : Kandy ; Malacca : Kwala

44. « brunnescens Motsch. —Batavia. [Lumpur.

45. Pallus Inlaris Motsch. —Malacca.

46. « Birói m. —Tamara, Lis. Bertrand.

47. « pupulus m. —Simbang, Lemien, Seleo.

48. Cryptolaemus concinnus m. —Erima.

49. « affinis Ckotch. —Erima, Friedrich- Wilhelmshafen.

Besprechung der Arten.

Epilachna haemorrhoa Boisd.

Mit dem Autor und Mulsant nehme ich die Grundfärbung der Art

folgendermassen an : Halsschild an den Seiten weisslichgelb, auf dem
Mittelstreifen, der vorn kaum oder wenig mehr als ^/3 der Breite, hinter

der Mitte bedeutend mehr einnimmt, röthlich gelbbraun, rothbraun bis

pechbraun, Flügeldecken schwarz, eine grosse, vorn abgerundete oder

winkelige Makel in der Spitze, gemeinschaftlich oder einzeln, gelbbraun

bis rothbraun.

Biese helle Färbung zeigt sich allmählich auch im vordem Theile

der Flügeldecken ; sie bildet einen Querstrich oder einen kleinen Querfleck

an der Basis neben dem Schildchen, dann einen Längsstrich vorn über

die Schulterbeule, der sich zu einer grossen, freien, oder mit der Makel
neben dem Schildchen verbundenen Humeralmakel ausdehnt (oft einen

verwaschenen dunklen Pleck einschliessend), endlich einen Nahtsaum.

Hierauf verbindet sich die Schultermakel über die Mitte der Scheibe,

oder noch der Nahtsaum schräg nach aussen und hinten mit dem Spitzen-

flecke und so entsteht die mir bis jetzt bekannte hellste Form : Flügel-

decken bräunhch roth, jede mit 3 schwarzen Makeln, zwei vor der Mitte,

gross, langgestreckt, am Aussenrande und neben der Naht, und eine

kleine an der Naht, dicht hinter der Mitte : var. dissoluta n. var.

Epilachna Bírói n. sp.

Breviter ovális, convexa, nigra, subtüissime cinereo-pubescens, .s«i

nitida, elytris crebre punctatis et sat dense pwictulatis, singulo macuHs

duabus magnis lateritiis, ochraceo-pubescentibus, prima humerali, se-
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Clinda apicali, capite testaceo, prothoracis lateribus late alhido-flavh,

epipleuris in hasi et apice, abdominis segmentis tribus vei quatuor ulti-

mis pedibusque anterioribus plusminus testaceis. —Louf/. 6—7 mm.

Neti- Guinea : Sattelberg.

Neben E. haemorrhoa Boisd. gehörig und deren vierfleckiger Form

ähnlich, aber nach hinten stärker verengt und die Makeln der Flügel-

decken scharf begrenzt, was bei der Schultermakel der angezogenen Art

nie der Fall ist; E. liaematomelaena BoiäB. isi heàeutenà gröäser und

hat viel kleinere rothe Makeln, von denen die vordere nur eine kurze

Strecke den Seitenrand berührt, während die Spitzenmakel die Naht nicht

erreicht.

Kopf röthlich gelbbraun, das EndgHed der Taster oberseits leicht,

die beiden Endglieder der Fühler stärker angedunkelt, Mandibeln in der

Endhälfte pechschwarz, Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang,

an den Seiten weisslichgelb, die Mitte schwarz. Letztere Färbung nimmt

den grösseren Theil der Scheibe ein, reicht vorn von einem Augenrande

zum andern, ist dann auf eine kurze Strecke ziemlich parallel undAer-

breitert sich von hier aus allmählich und fast gradlinig bis nahe an die

abgerundeten Hinterecken. Flügeldecken vorn in starkem Bogen heraus-

tretend und in den Schultern bedeutend breiter als das Halsschild, im

mittleren Drittel schwach, im letzten stark verengt, dicht punktulirt und

weniger dicht punktirt, schwarz, jede mit zwei grossen, lebhaft ziegel-

rothen Makeln. Die erste liegt in der Schulterecke, nimmt mehr als die

Hälfte der Basis ein, ist innen sehr schwach, hinten stark gerundet und

bedeckt am Aussenrande ziemhch das erste Drittel der Länge. Die zweite

Makel in der Spitze umfasst ungefähr das letzte Drittel. Sie lässt weder

Naht-, noch Seitenrand frei und ist vorn in starkem Bogen gerundet. Das

erste und letzte Drittel der Epipleuren ist bräunlichgelb, das mittlere

schwarz. Mittel- und Hinterbrust (erstere ohne die Seitenstücke), sowie

der erste und zweite Bauchring sind schwarz, die drei letzten Abdominal-

ringe röthlichbraun, Hinterbeine schwarz. Knie röthhch, Mittel- und

Vorderbeine röthlich-gelbbraun, mit schwärzlichen Tarsen. An den Mittel-

beinen sind öfter die Schienen schwarz, die Schenkel oberseits, nahe der

Spitze angedunkelt. Die Bauchlinien bilden einen winkehgen, sehr breit

V-förmigen Bogen, mit geraden Seiten und abgerundeter Spitze, der bis

2/3 des Segmentes nach hinten reicht.

Epilachna tricincta Monte.

Die Vereinigung der Art mit guttatopustulata F., Crotch, Eevis. 77,

scheint durchaus nicht sicher ; denn sie ist stets schlanker gebaut und

weniger, aber ziemlich gleichmässig gewölbt. In guttatopustulata treten
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die Flügeldecken an der Basis stärker heraus und erweitern sich dann

bedeutend bis an die gelbe Makel des Seitenrandes, die Scheibe steigt

vorn fast gradlinig bis zur höchsten Stelle nahe der Mitte auf und fällt

nach hinten in sanftem Bogen ab, so dass sich die Decken als buckelig-

gewölbt bezeichnen lassen. Die Färbung der Oberseite ist allerdings in

beiden Thieren ziemlich ähnlich.

Epilachna signatipennis Boisd.

MuLSANTbetrachtet mit Unrecht die Form, bei der nur Makel 3+4
der Flügeldecken verbunden sind, als Grundform. Dieselbe kommt höchst

selten vor. Bei der überall häufigen Form sind Makel 4 + 3 nach innen,

und hinten winkelig mit 5 verbunden. Öfter hat das Halsschild eine

schwarze Längsmakel.

Epilachna doryca Boisd.

Ist eine vorzügliche Art, bedeutend schlanker gebaut als siynati-

pev)iis und mit einer aussen in einem ziemlich scharfen Winkel geboge-

nen Bauchlinie.

Im Allgemeinen lassen sich diese nahe verwandten Arten fast immer

schon durch die Eichtung, in der die Makeln der Flügeldecken zusammen

fiiessen, sicher erkennen: Bei signatipennis verbinden sich Makel 1 + 1

zu einer grossen, länglichen, gemeinschaftlichen Makel hinter dem Schild-

chen, die fast stets frei bleibt, gleichzeitig 4+3 + 5 zu einer gemeinschaft-

lichen Querbinde, welche in der Mitte stark gerundet, oder winkelig nach

hinten gebogen ist. Hieran schliesst sich zuletzt noch Makel sechs, indem

sie mit einer Ecke die vierte, mit einer andern die fünfte berührt.

In Moultoni Ceotch, die ich aus Neu- Guinea durch Staudinger und

Heyne erhielt, fehlt Makel drei ganz, oder wird durch einen sehr kleinen,

schwarzen Punkt ersetzt, dagegen sind Makel 2 + 1 zu einer winkeligen,

dicken Querbinde vereint, welche den Seiten-, Vorder- und Nahtrand frei

lässt, ausserdem bilden 5 + 5 eine gemeinsame, gerundet-rhombische Makel

an der Naht, vier und sechs sind frei.

In doryca bleibt Makel eins nur in einer seltenen Form hinten von

drei getrennt, sonst ist sie stets mit dieser verbunden. Hierauf vereinigt

sich drei mit vier nach aussen, später nach hinten mit fünf, an die sieh

zuletzt auch sechs schliesst. Diese verschiedenen Färbungsstufen vereinige

ich unter den Namen var. erimensis, mit der doryca Muls. 761 identisch

ist. Erst wenn die Makeln 1+3+4 + 5 + 6 zu einem einzigen Flecke ver-

bunden sind, haben wir doryca Boisd. vor uns. Bei ihr sind die Flügel-

decken schwarz, eine grosse Basalmakel in der Schulterecke, Makel zwei

einschliessend, ein länglicher, gemeinschaftlicher Fleck an der Naht vor
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der Mitte, oder wenig über die Mitte nach hinten reichend, sowie ein

gemeinschaftlicher Fleck in der Spitze röthlich gelbbraun.

Sollte sich in signatipennis wirklich einmal auch Makel eins mit

drei vereinigen, so würde von 1+3+5 ein gemeinschaftlicher, röthlich-

gelbbrauner Fleck begrenzt werden, welcher quer-viereckig, nicht länglich

oval wie in doryca, ist. Das Halsschild der letzteren ist in der Eegel

röthlichgelbbraun, an den Seiten heller. Selten zeigen sich vier punkt-

förmige, später vergrösserte schwarze Makeln, zwei in der Mitte dicht

neben einander und zwei an der Basis, weiter getrennt, manchmal noch

ein feiner schwarzer Strich vor dem Schildchen. Stücke mit sieben schwar-

zen Thoraxflecken, die Mulsant angiebt, habe ich noch nicht gesehen.

Epilachna Boisduvali Müls. 765. Vor der Beschreibung dieser Art

hat Mulsant die Überschrift «EE Premiere, troisième et cinquième taches

également voisines de la suture» vergessen, wesshalb Crotch sich selber

eine Boií^duvali construirte, die er, Rev. 86, nach einem Materiale unbe-

kannter Herkunft (von Wallace) nicht von signatipeiinh, eonxputa und

doryca zu unterscheiden vermochte. Die Boisduvali Muls. jedoch ohne

schwarzen Mittelfleck des Halsschildes, finden wir erst p. 89 unter ßjien-

sis Crotch wieder, als eine Varietät \ on. Montr ouzieri Fal'v. Ob letztere

wirklich von Boisduvali Muls. abweicht, muss späteren Untersuchungen

vorbehalten bleiben ; sie ist in den Schultern etwas breiter gebaut und

die Makeln der Flügeldecken haben bei gleicher Lage verschiedene Form.

Solanophila saginata n. sp.

Brevissime eUiptica, lata, gibbosa, evidenter pubescens, rufo-

testacea, nitidula, metaslerno (antice excepto) macutaque media pro-

thoracis nigris, elytris dense punctulatis et minus dense punctatis, late-

ritiis, ochraceo-pubesceniibus, fasciis binis latis comnmnibus macutaque

magna, rotundata, subapicali nigris, cinereo-pubescentibus. —Long.

iO wm. —Tonkin : Montes Mauson (Fruhstoefer, Moser).

Mit S. maxima Ws. verwandt, aber viel kürzer gebaut, buckelig ge-

wölbt, die höchste Erhebung etwas vor der Mitte der Flügeldecken, von

hier aus gleichmässig nach vorn und hinten abfallend, in den Schultern

bedeutend breiter als das Halsschild, bis zu ^/s der Länge in kräftigem

Bogen erweitert, dahinter allmählich, im letzten Drittel stärker verengt

(die Seiten in der Mitte zugleich sanft ausgeschweift), hinten in eine

stumpfe, schwach einzeln abgerundete Spitze endigend. Der abgesetzte

Seitenrand ist massig breit und erlischt etwas vor der Nahtecke. Die

erste schwarze C^uerbinde der Flügeldecken liegt an der Basis, lässt aber

das Schildchen, die Schulterbeule und den abgesetzten Seitenrand frei,

hinten ist sie in den inneren ^/s bogenförmig ausgerandet, und deshalb

hinter der Schulter und an der Naht nach hinten etwas mehr als bis Vs
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der Länge verlängert. Die zweite Querbinde liegt ungefähr in der Mitte

und ist auf den äusseren ^/3 jeder Decke sehr breit, im inneren Drittel

bildet sie mit dem entsprechenden Theile der andern Decke einen nur

halb so breiten, nach vorn geöffneten Bogen hinter der Mitte. Die Makel

an der Spitze nimmt fast das letzte Viertel ein, liegt unmittelbar am ab-

gesetzten Seitenrande und bleibt von der Naht etwas weiter als vom

Aussenrande, von der Nahtecke noch weiter entfernt. Die Bauchlinien

l)ilden einen massigen Bogen, der bis ^A des ersten Segmentes nach hin-

ten reicht, aussen in einem stumpfen Winkel nach vorn biegt und grad-

linig zur Aussenecke der Hüftpfannen läuft.

Solanophila lenta n. sp.

Breviter ovális, convexa, fulva, dense ochraceo-pubescens, sub-

opaca, metasterno segmenfoque primo abdominali utrinque macula magna

nigra nolatii^, prothoraec dense punctidato macula submedia macidis-

que quatuor maximix in elytro singulo niyrifi, fusco-pubescentibu>^, elyt-

ris crebre punctatis et densius punctulatis. —Long. 6—6 5 mm. —
Tonkin: Montes Mauson (Fkuhstoefbr, Moser),

Die schwarze Quermakel des Thorax beginnt nahe dem Vorderrande

und endigt bald hinter der Mitte. Die erste schwarze Makel der Flügel-

decken ist bindenförmig, um die Hälfte breiter als lang und nimmt das

erste Fünftel ein, mit Ausnahme eines schmalen Saumes am Seiten-,

Vorder- und Nahtrande. Dahinter liegen zwei grosse Makeln in einer

graden Querreihe in der Mitte, die äussere quadratisch, mit abgerundeten

Ecken, die innere etwas grösser, gerundet viereckig, etwas quer, ihre

hintere Innenecke reicht weiter nach hinten als die äussere. Beide Makeln

sind durch einen schmalen, nicht ganz parallelen hellen Längsstreifen

getrennt, der noch etwas breiter ist als die Entfernung der Makeln vom

Seitenrande und der Naht. Die vierte Makel in der Spitze ist gerundet

und bleibt von der Nahtecke weiter ab als von den Seiten und der Naht.

Unten ist eine grosse Makel an den Seiten der Hinterbrust und eine

Quermakel neben der hellen Mittellinie des ersten Bauchringes jederseits

schwarz. Die Bauchlinien bilden einen regelmässigen, fast halbkreis-

förmigen Bogen.

Hier will ich ein Verzeichniss der asiatischen Arten beifügen, die

mir bis jetzt mit Sicherheit zu Solanopliila gehörig bekannt sind :

a) Klauen weit von einander getrennt, ihr innerer Theil nicht, oder

wenig stärker als der äussere :
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1. Solcuwphila ßavicollis Thunb. —India, Sumatra, Java.

2. « insignis Goeh., Entomologist 1892. 84 (März), Fairmairei

Friv., Természetrajzi Füzetek 1892. 121 (Oktober). —
China : Chinkiang, Szu-tschou.

3. « admirabilis Ceoth. —Japonia.

4. « tnacularis Muls. —Nepal, Assam.

5. « inystica Muls. —India or., ?Java.

6. « alternana Muls. 767, Grayi Mils. 774. —India or., Java.

7. « acutula Ws. (acuminata Ws. olim). —China : Kanssu.

8. « lenta Ws. —Tonkin.

9. « maxima Ws. —Assam : Khasia hills.

10. « saginata Ws. —Tonkin.

11. « chilonia Faiem. —Thibet.

12. « iitargwicoUis Hope. —- Himala3a.

h) Klauen innen last oder völlig zusammenstossend, ihr innerer

Theil viel stärker als der äussere :

13. Solanophila íO-iiiaculataJi-EDTB., clvina Muls., maculivestis Muls. —
Himalaj^a, ? China bor. (Museum Copenhagen, Crotch.)

14. « Dwnerüi Muls. —Ind. or., Assam, Perak, Java, Borneo,

Palawan.

15. « 'nicaula Muls. —Java.

16. « 8-maculata Thunb.* —Java.

Harmónia arcuata F. var. papuana nov. var.

Maculis duabus primin confluentibus et postice usque in fasciani

primam late pertinnitibus. —Nova-Gui)iea : Step]m)isort, Friedrich-

Wilhelmshafen.

Die bis jetzt bekannte dunkelste Form. Beide Querbinden der Flügel-

decken sind sehr breit, durch einen ungleichmässigen, aber schmalen

* Diese Art, die Crotch (Revis. !)) fraglich, Harold (Cat. 3813) factiscb mit

alternaiis Muls. verbindet, hat einen breit gerundeten Körper, der sie im Verein

mit der Klauenbildnng von der gestreckten alteniatis weit absondert. Die Ziisammen-

ziehungen, die Crotch und Hakold, ohne Material und zum Theil ohne tJber-

legung, mit asiatischen Epihichnen vorgenommen haben, bedürfen eingehender Be-

richtigung, die ich später zu geben hoffe. Es mag hier nur erwähnt sein, dass

Harold die E. hendecaspüota Hope, von 7'9 mmLänge, mit den abweichend ge-

zeichneten il-spilota Hope, Crotch, von 5"6 mmund Stephcttsi Muls., von 3"6 mm
Länge, verbindet. Letztere ist eine wirkliche Epüachna, neben Manderstjernae Muls.,

die ersten beiden gehören wahrscheinlich zu Solatiophila.
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rotlu'ii Zwi.schenstreifeii geschieden, aussen sogar ot'tei- durch (huiklc

Strichelchen leicht verl)iiiiden : auch die beiden scliwar/.en Basalinakeln

sind zusanimengetiossen und in eine breite, etwas schräge Lilngshinde

ausgezogen, die fast parallelseitig, oder imicn ausgerandet, mit der ersten

Querhinde völhg vereint ist.

Leptothea Csikii n. sp.

üvaJis, i-o)rv('xiuscula, jldiio-tilhidti, pedin-i' (ihdomiiKujui' jilux

niiinisi'c jrici'is, prothorace vix jmnctulato hasi macula jiarva, //vo/.s-

iicr><<(, ((pice i'iiiargiiutta, nigra, xculi'JJo ch/trisciai' aif/fix, Irin crebrc

imndatis, sinyulo macalis Iriiai^ ( I, 1 , 1) t'pijdc.arisijac /Jai'o-alhitJis. -

Long. 4 2 rum. —Nova-Crainea : Sallelherg.

Genau wie L. gallnila Muls. gel)aut, heiler, weisslichgelb gefärbt

und auf den Flügeldecken stärker punktirt. Die Mittelbrust ohne die

Seitentheile, Hinterbrust und die Mitte der Bauchringe pechschwarz, eine

Basalmakel des Halsschildes, dreimal so breit und doppelt so lang als das

Schildchen, nach vom verengt und an der Spitze im Bogen ausgeschnit-

ten, sowie Schildchen und Flügeldecken schwarz. Auf letzteren liegen je

drei ziemlich grosse, gelblichweisse Makeln : die erste an der Basis, in

der Schulterecke, berührt mit ihrem im Bogen gerundeten Innenrande

die hcichste Stelle der Schulter ; Makel zwei beginnt weiter hinten als in

gaJbula, fast in ^'4 Länge, und reicht bis zur Mitte. Sie ist verkehrt

eiförmig, vorn schmal, nach hinten allmählich erweitert, am Ende breit

abgerundet, ihr Innenrand läuft nahe der Naht und dieser fast parallel.

Die dritte Makel liegt ähnlich der von galhula, ist jedoch aussen breiter,

innen schmaler und hinten nicht tief, winkelig, sondern schwach in

leichtem Bogen ausgeschnitten. Die Fühler sind einfarbig gelb, die Hinter-

schenkel auf dem Kücken eine Spur angedunkelt.

Leptothea Moseri n. sp.

Ovális, i'o)ivexiüscula, flava, jtevtore alxloniitn'ijac plas aivaasvc

iiif'uscatis, prothorace parce punctulato, scalellv picco-inarginalo, clylri^i

crcbre punctalis aigris, singalo luaculis hinis epipleurisqae flavis, Iris

medio infuscatis. —Long. 4 nun. - Insula Keg.

Beide gelbe Makeln der Flügeldecken liegen am Seitenrande und

sind ungefähr halbkreisförmig. Die vordere nimmt die Scliulterecke ein.

reicht innen etwa bis zur Mitte der Scheibe, hinten l)is ^/3 der Länge am
Seitenrande ; die zweite bedeckt ziemlich das letzte Drittel, so dass an

der Naht nur ein mehr oder weniger schmaler Saum dunkel bleibt, der

sich in der Spitze etwas erweitert.

Von Herrn Hauptmann Mosek erhalten.

Te i-mészet rajzi Füzetek. XXV. köi. 32
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Cœlophora astrolabiana n. sp.

Sybheuiispluierica, rufo-kdaceo, sujmi nilida, mclasttriio nüerdum

iiiyro, prothorace crebre puncLuIato, viita media laki, avlkc ahhreviata,

postîce dilatata, nigra, scutello elytrisque nigris, fiis tni)ius crebre punc-

laHs eiparum densiuspunctulatis, singulo maculis sex parvis stramineis,

2, i, 2, 1 collocatis, margine lato oblique deflexo cxlerne sal forliter ru-

guloso-punctato. —Long. 5 '2
—6 nun. —Nova- Guinea: Stephansori.

Var. mutata no^'. var.

Subtus testacea, supra leslacco-flara, nilida, prulhorucc tnaigiiw

laterali basin versus maculisque binis basalibas aigris, sculello latc

iiigro-cincto, elytris nigro-circumcinciis, singulo maculis sex suß'usis

(i, 3, 9) nigris, macula prima punctum testaceo-flavum includenlc. —
Sattelberg.

Von der Grosse dor C. biplagiata Swaetz, aber bedeutend gewölbter

röthlicbgelbbraun, ol)en stark glänzend, die Hintorbrust zuAveilen schwarz.

Halsschild mit schwarzer Längsbinde, die hinter dem Vorderrande be-

ginnt und das mittlere Drittel einnimmt, hinter der Mitte schnell er-

weitert ist. Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere mit je sechs

strohgelben Makeln : zwei an der Basis, die innere unmittelbar neben

dem Schildchen, länglich, fast doppelt so lang als breit, die äussere sehr

klein, wenig grösser als das Schildchen, dreieckig, vor der niedrigen

Schulterbeule, Makel drei, dicht hinter der Schulter über dem Seiten-

rande, ist schief oval oder gerundet-viereckig, meist etwas breiter als lang

und unbedeutend kleiner als eins. Die folgenden Makeln, vier und fünf,

bilden eine grade Querreihe in der Mitte, vier ist etwas länglich, fünf

quer ; Makel sechs liegt dicht vor der Spitze, wenig näher dem Seiten-

rande als der Spitze, und ist gerundet oder quer-oval.

Kopfschild jederseits in eine schmale, lang behaarte Spitze nach

vorn ausgezogen, Oberlippe und Stirn punktirt. Halsschild dicht punktu-

lirt, nach vorn stark verengt, die Seiten gerundet, hinter den abgerun-

deten Vorderecken leicht ausgeschweift. Schildchen vorn breit, an den

Seiten sanft ausgerandet, hinten sehr spitzig. Flügeldecken ziemlich

dicht und fein punktirt, die Punkte von ungleicher Grösse, stärkere

und schwächere unter einander gemischt ; der Seitenrand, der über den

Epipleuren liegt, sehr breit, innen durch stärkere Punkte abgesetzt und

mit der Scheibe fast gleichmässig abfallend, aussen weniger abschüssig

und dicht und stark runzelig punktirt. Bauchlinien schwach gebogen, dicht

vor dem Hinterrande des ersten Segmentes nach aussen laufend, die

Innenecke und die vordere Hälfte des eiimesclilossenen Baumes vertieft.
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Diese Art ist an der Ideiiieii hellen Makel vor der ISclmlter zu er-

kennen, die auch in den hellsten Formen vorhanden ist. Bei diesen sind

die Flügeldecken hräunlichgelb, an der Basis schmal, an der Naht und

dem Seitenrande breiter schwarz gesäumt, jede mit sechs schwärzen Makeln :

eins gi'oss. viereckig, umschliesst die ISchulterbeule und den hellen Fleck

davor, zwei, drei und vier ])ilden eine schwach nach vorn gebogene Quer-

reilie vor der Mitte. Makel drei gross, länglich, hinter der Innenecke von

eins und durch einige schwarze Fleckchen fast mit dieser vereint, Makel

zwei und vier sind sehr klein, verloschen, erstere undeutlich mit dem

hie]- erweiterten Nahtsaume verl)iniden, vier frei, auf der Grenze zwischen

Scheibe und Seitenrand. Die beiden folgenden Makeln hinter der Mitte

sind gross, eckig, fünf liegt hinter drei und läuft schräg von vorn nach

hinten und innen l)is in den Nahtsaum, sechs ist mit dem Seitensaume

verbunden und berührt innen fast Makel fünf (vai'. iinUata).

Cœlophora extensa n. sp.

Siiblit'tiiispliaerica, Icslacea vel i^lraininea, podpectorc nigro, veidre

ru/'o, atpile minus rrrlnx subliliter punctato, thorace basi plus niiiiusve

late nUiro-iiKirí/ÍDafo, ilisci me<lio paruni rufesceute crebre subtiliter

lalera rer^ux jntrcins <ibs<)h'liu.'<(jue puiidato, scutello elytrisque niyris,

Ills ilupUcHef piiiicldlix, nidriiiiii' laterall subexplanatis, singula niaculis

5 C^, 2, i) sli'u in iuris. —Liriu/. 6-7-5 mm. —Noiu(- Guinea (Heyne).

Var. (?) mysolensis nov. var.

Pyothoruce i'itta. lata media, antice bipartiiu, nigra, eh/tro singula

nuiculis Irlbiis, iluabiis In hasi, lertia subapicali, slramineis. —Mysal

(Moser).

Auf den Flügeldecken ähnlich wie aslrolublana gezeichnet, aber

durchschnittlich grfisser als diese und namentlich durch den breit abge-

setzten Seitenrand der Flügeldecken, welcher etwas ausgebreitet ist (oft

mit leicht aufgelxjgener Kante) sehr verschieden.

Bauch roth, Hinterbrust schwarz, ausgenommen die rothlichen Epi-

meren. Vorder- und Mittelbrust, Beine, Fühler, Kopf und Halsschild gelb-

l)raun bis gelblichweiss, der gewölbte Theil der Scheibe des Halsschildes

meist röthlichgelbbraun und die Basis in den mittleren beiden Vierteln

schwarz gesäumt. Diese]- Saum ist ziemlich schmal, beiderseits verengt,

oder breiter und jederseits vom Schildchen winkelig nach vorn ausge-

zogen. Schildche]! und Flügeldecken schwarz, letztere mit je fünf stroh-

gelben Makeln, zwei an der Basis (die eine nahe am Schildchen, die andre

in der Schulterecke, aussen vom Höcker), zwei in der Mitte, mit denen

der andern Decke eine schwach nach vorn gebogene Querreihe bildend.

.32*
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die fünfte in der Spitze, von dieser nnd der Naht weiter entfernt als vom

Hinterrande. Die Form dieser Makeln ist variabel. In der Eegel ist Makel

eins halbkreisförmig, zwei dreieckig, nach hinten verbreitert, innen durch

die schwarze Schulterbeule ausgerandet, drei und vier gerundet, drei meist

grösser als vier, fünf ebenfalls gerundet, oft etwas breiter als lang. Zu-

weilen verkleinert sich Makel eins zu einem Punkte, später auch drei

und vier, Makel zwei hat hinten öfter eine dreieckige Ausrandung.

Der Kopf ist nicht besonders dicht punktirt und behaart, das Hals-

schild in dem gewölbten Theile dicht und fein punktirt, in den vertieften

breiten Seitentheilen fast glatt, mindestens viel weitläutiger und ver-

loschener punktirt als in der Mitte, der Seitenrand ist aufgebogen, mit

dunkler Kante, an deren Innenseite eine feine, voin verl)ieiterte Rinne

entlang läuft. Flügeldecken doppelt punktirt : weitläufig mit stärkeren und

dichter mit feinen Punkten besetzt. Epipleuren sehr breit, etwas mulden-

förmig, behaart, die Basis, oder noch ein Fleck in der Mitte gelb.

Zu dieser Art gehört die verschollene Cocc. (iui<tralis Ol. auf keinen

Fall, da sie schlanker gebaut und die Zeichnung der Oberseite al)Weieliend

angeordnet ist, dagegen glaube ich die' var. }hj/so1i']isís hierher rechnen

zu müssen. Sie würde durch die Zunahme der schwarzen Farl)e auf Hals-

schild und Flügeldecken zu charakterisiren sein, vielleicht auch noch durch

die in der Grösse nur wenig verschiedenen Punkte der Flügeldecken. Bei

ihr ist der schwarze Basalsaum des Halsschildes bis dicht an den Vorder-

rand ausgedehnt und bedeckt die Scheibe in Form einer nach vorn etwas

verengten und am Ende tief dreieckig ausgeschnittenen Mittelbind(>. Auf

den Flügeldecken sind nur noch die hellen Makeln eins, zwei und fünf

vorhanden : eins quer-oval, zwei dreieckig, sind wenig kleiner als in der

oben angenommenen Stammform, fünf ist bedeutend kleiner, rund.

Ccelophora Moseri n. sp.

Hemisphacrira , fitibtas Icslacrii, sujn-a fcrnujinco-rnfd, cliilris

crchrc subtilissime punctatis, macuhi connu uni manna media aiijra. —
Loaij. 55-6 juni. —hifmUit' Teuor el Mi/sol (Moser).

Die Oberseite ist lebhaft rostroth, auf den Flügeldecken oft ge-

sättigt roth, ausgebleicht gelbbraun, doch stets dunkler als die Unterseite.

Halsschild sehr dicht punktulirt, die Flügeldecken nicht ganz so dicht,

aber stärker punktirt, mit einer grossen, gemeinschaftlichen schwarzen

Makel. Dieselbe nimmt etwas mehr als die halbe Breite jeder Decke ein

und bleibt vom Vorder-, Seiten- und Hinterrande ungefähr gleichweit ent-

fernt. Vorn sendet sie an der Naht eine schmale Spitze bis zum Schild-

chen, so dass der Vorderrand zwei grosse concave Bogen bildet, welche

durchaus regelmässig, oder aus je zwei kleineren Bogen zusammengesetzt
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Bind. Hinten ist die Makel ebenfalls in einen feinen Nalitsanm verlängert,

der ein Stück vor der Nahtecke endet ; der Seiteniand ist breit abgesetzt,

etwas weitläufiger und stärker als die Scheibe punktirt, und fällt nach

aussen massig ab. Wenig vor der Mitte wird er durch einen leichten Quer-

wulst unterbrochen. Hinter den gemndeten Vordereeken des Halsschildes

befindet sich eine weite, sehr schwache Ausrandung ; die Spitze des

Penis erhält durch eine Einschnürung jederseits eine fast herzförmige

Gestalt.

Die Coel riibro-nigra Fairm. (Ann. Belg. 1883. 58) 8 mmlang,

Seiten des Halsschildes, des Schildchens und der Flügeldecken fein schwarz

gerandet. Mittelbrust an den Seiten dunkel und die gemeinschaftliche

schwarze Makel der Flügeldecken mit dem Seitenrande schmal verbunden,

kann nicht die vorliegende Art sein,

Ccelophora seminigra n. sp.

Hemisphaerica, subliis testacea vel ferrnriinea, prosterno mgro,

supra nigra, nitida, liniho a.nguslo in anguMs anticis prot}ioraci>^
( ç ),

vp] capile marulaque magna, apicali utrinque in protJiorace alhido-fkuriH

aul rufo-te!<iaccis ; fronte alutacca punctulata, prothorace crebre siib-

liliter jmnctato, elutris puncliilatis, margine laterali lato, sat deßexo. —
Long. 5"5 —7 mm. —Nova- Guinea (Fenichel, Staudinger) ; Cooktown.

Von den übrigen Arten mit einfarbig schwarzen Flügeldecken und

heller Unterseite durch die schwarze Yorderbrust zu unterscheiden, an

der nur ein Seitensaum zwischen dem Bande und der Grube in der vor-

deren Hälfte gelli gefärbt ist. Halljkugelig, oben glänzend schwarz, die

Mundtheile (ausser den Mandibeln), Vorderecken des Clypeus, Fühler und

ein ziemlich schmaler Saum in den Vorderwinkeln des Halsschildes weiss-

lichgelb bis röthlich gelbbraun
( J ). Dieselbe Farbe haben beim cf der

Kopf und eine grosse, innen gerundete Makel in den Vorderecken des

Halsschildes. Letzteres ist dichter und etwas kräftiger als die Flügel-

decken punktirt.

Cœlophora inaequalis F.

Crotch hat mit dieser (Eev. 153) zwei andere Arten, O-maculataF.

und jtarfita Muls. ohne Grund verbunden :

a) inai'qital'is F. ist die kleinste Art, durch die der Quere nach zu-

sammenfliessenden 4

—

G Makeln des Halsschildes und den schwarzen

Nahtsaum der Flügeldecken ausgezeichnet, welcher an der Basis oder der

Spitze des Scliildchens beginnt, in oder hinter der Mitte etwas verengt,

vor der Spitze rhombisch erweitert ist und sich hier mit dem schmalen

schwarzen Seitenrandsaume vereint. Makel eins der Flügeldecken ist stets
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lang, nach hinten verschmälert, kommaförmig ; zuletzt mit zAvei und drei

verbunden :

h) 9-i)iaculat(i F. Halsschild mit zwei schwarzen Basalmakeln. die

sich nur der Länge nach ausdehnen. Makel eins der Flügeldecken rund,

viereckig oder quer:

c) parlUd Muls. Halsschild mit l)reitem, schwarzen Längsstreifen in

der Mitte, der selten durcdi eine feine, helle Mittellinie halhirt wird.

Makel eins der Flügelde(dven lang, stricliförmig. am Innenrande in

schwachem Bogen erweitert, hinten mit einer Querl)in(le vor der Mitte

und gewöhnlicli noch mit einer winkeligen Querbinde hinter der Mitte

vereint, dann die Flügeldecken schwarz, mit je fünf hellen Makeln : 2. 2, 1.

Diese Zeichnung kann bei der kleineren iiiricqualis F. nicht entstehen,

da l)ei dieser Makel eins auch in den dunkelsten Formen vom Basalrande

entfernt ])leibt. ausserdem ist die Zeiclinung des Halsschihles total ver-

scliieden.

C. iiiai'(H(alis F. (Syst. Ent. 1775. 80) variirt :

Grundform : Hälsschild mit zwei oder vier schwarzen Makeln an der

Basis, häufig noch zwei andere davor in der Mitte, frei oder zusammen-

geflossen. Flügeldecken ein feiner Seiten- und ein breiterer Nahtsaum,

sowie fünf Makeln auf jeder scdiwarz, eins auf der Schulter, kommiiför-

mig, zwei rmd drei jederseits neben der Si)itze von eins in einer Quer-

reihe vor der Mitte, ähnlich wie in O-mdculala, vier und fünf hinter der

Mitte am Seitenrande, stets zu einer Doppelmakel verbunden, deren inne-

rer Theil grösser als der äussere ist.

Var. consortula nov. var.

Zunächst Makel 2 -fl sowie \ -\~o verbunden; dann 3 + 1+2 mit

denen der andern Decke zu einer gemeinschaftlichen Querbinde vereint,

welche drei Aste nach vorn sendet, einen auf die Schulter, den andern

zum Schildchen (in seltenen Fällen fehlt der Sclmlterast) ; endlich schliesst

sich Makel 5 + 4 innen an die hintere Erweiterung des Nahtsauraes und

nach vorn durch einen Ast an Makel eins an. Die Flügeldecken sind

schwarz, mit je fünf röthlich- oder weisslichgelben Makeln, % 2, 1. Makel

1 + 2 stets vor der Schulter zusammenhängend, 1—8 länger als breit,

vier dreieckig, fünf an der Spitze, quer-oval.

Yar. patruclix Boisn. (Voy. Astrolabe 1835. 600). Wie vorige, aber

die gelbe Makel drei, später auch vier geschwunden. Flügeldecken schwarz,

eine winkelige Makel am Vorderrande und im ersten Viertel des Seiten-

randes, sowie eine gerundete ^fakel vor der Spitze röthlichgelb.
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\';ii. fasciata iiov. var.

Wie vorige, a hei' die Normalmakel eins nicht vorhanden, die Flügel-

decken daher mit einer breiten, schwarzen Querbinde, die etwa das vor-

dere und hintere Viertel frei lässt, aber an der Naht schmal bis zum
Schildchen, oder hinter dasselbe, nach hinten bis in oder vor die Naht-

eeke ausgezogen ist.

Yar. mendica Muls. - Eine sehr auffällige Form, welche dadurch

zu kennzeichnen ist, dass Makel viei- der Giundform das Bestre])en hat,

sich nacli vorn auszudehnen und mit Makel eins zu einer dicken Längs-

binde zu vereinigen. Mir liegt folgende Reihe vor : (i) Flügeldecken mit

je zwei schwarzen Längsmakeln, eins und vier ; eins normal, vier fast

doppelt so lang als breit ; b) diese beiden Makeln zu einer Längsbinde

vereint : c) hierzu tritt die freie Normalmakel drei vor der Mitte am
Seitenrande; d) noch Makel zwei, ebenfalls frei oder mit der Binde schmal

zusammenhängend : e) zuletzt auch Makel fünf in normaler Lage und

mit vier verl)unden. Sie kommt von China bis Australien vor.

Vielleicht ist (^oel. H-^ignala Muls. (Spec. 407) auch nur eine Form
von nmequaJis, bei welcher Makel zwei fehlt, eins etwas verkürzt und

vier von fünf getrennt sind.

Von dieser Art brachte Herr Bíró eine Puppenhülle mit, aus der

die var. iiatrnelis geschlüpft ist. Es fehlt daran Kopf und Thorax, aber

die übrigen Theile sind gut erhalten, verhältniissmässig dick und hart.

Die Puppe ist (mit den fehlenden Theilen) mindestens 4*5 mm lang,

±Cj mmbreit, frei, gelbbräunlich, äusserst fein und nicht dicht, auf den

Flügelscheiden dichter behaart ; eine grosse Makel am Lmenrande der

letzteren mid zwei ähnliche Makeln auf dem Metathorax schwarz, alle

vier in eine Querreihe geordnet. Ausserdem besitzt der Rücken noch vier

ähnliche Makeln, eine jederseits auf dem dritten und vierten Ringe, innen

neben dem Stigma. Die beiden letzten Ringe sind von der Larvenhaut

eingehüllt.

Cœlophora 9-maculata F. (Spec. Lis. L 1781. ÍI7. 9-punctata F.

1775) variirt :

ü) Grundform : Halsschild mit zwei schwarzen Basalmakeln, Flügel-

decken mit neun gerundeten schwarzen Makeln, vier auf jeder (1, 2, 1)

imd einer gemeinscliaftlichen vor der Spitze
;

b) var. irùbui Thunb. (Nov. Lis. Spec. 1781. 14). —Halsschild ein-

farbig roth- oder gelbbraun, die Makeln der Flügeldecken noi-mal, oder

hell umsäumt :

c) var. 8-iioíala Fabu. ^Syst. El. L 1801. 366. - Ol. Eni VL 1010.

Tf. 5, fig 70). —Makçl 2-1-2 der Flügeldecken zu einer gemeinschaftli-
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chen viereckigen oder winkeligen Makel vereint, die einem dicken accent-

circonflexe ähnlich ist.

(I) var. /'-si Thunb. (1. c. 13). —Wie vorige, aber ein Naht- und

Seitensamii der Flügeldecken schwarz, die Makeln gross, zwei häufig mit

dem Nahtsaiim, eins mit drei, sowie vier mit der gemeinschaftlichen

Makel durch einen Strich verlnmden. Dnrchsclniittlich grösser als die

vorhergehenden Formen, mit hellerer und mehr gelhhrauner Griindfarhe

der Flügeldecken.

Caria singularis n. sp.

Suhli(ie)iiÍ!^j)li(irrlcn, niurn, ai)te)wií<, jxtl]))^ fayxisqid' lefittireix.

liiiiho ocnlrali lain ('in})h'U)-in(i'\i(' fJjjlroruin tiiili- itnuHum iiilmic loshicfo-

IhiV'is, capife intei oculos niiir(jinpqne ((j)iriili rt hilrrali innlliordcis

llfivia, hoc (ilutaceo, sat crehre. puniiuhtirß, Dilidulo, eli/lris auhlilitrr

liunctulatis, infidü, singulo maciiln nHU/wi, an(iu}(iin-trit(uctr<i, hiteritia.

Loiif/. i4 mm. —Nova-Guhwa : Sdtfdhrrf/ (Bir.ó).

Eine pracdifvolle. sehr eigenartig gezeichnete Species. Kopf gelb,

mit zwei scliwai'zen (^)uerl)inden. eine anf dem Scheitel, vorn gradlinig

begrenzt, eine kleine gelbliche ]\Iakel am Olieirande jedes Auges ein-

schliessend. die andre am Yorderrande des Kopfschildes, aus zwei Drei-

ecken zusammengesetzt, deren Spitze nach oben zu liegt. Oberlippe bräun-

lichroth, an der Basis schwarz. Halsschild breiter wie bei den ül)rigen

Arten, dreimal so breit als lang, an den Hinterecken breit abgerundet,

davor sehr stark verengt, dicht gewirkt und massig dicht, fein, doch tief

und scharf punktulirt. fettig glänzend, ein schmaler Saum am Yorder-

rande und ein breiter Saum am (hinklen Seitenrande gelb. Flügeldecken

an den Seiten stark gerundet und mit einem sehr breiten, abgesetzten

Rande versehen, dei- schwach abfällt, schwarz, etwas weitläufiger, feiner

und verloschener punktirt als der Thorax, wie polirt glänzend, mit je

einer grossen. wiid<elig-di-eieckigen ziegelrothen ^fakel, die fast ganz vor

der Mitte liegt. Sie beginnt hinter der Basis an der Aussenseite des

Schulterhöckers und erweitert sich nach hinten, ihr Aussenrand läuft iu

einem den Seiten parallelen Bogen bis zur Mitte ; hier biegt sie plötzlich

nach innen l)is neben die Naht, indem sich ihr fast gradliniger Hinter-

rand wenig über die Mitte nach hinten neigt. Ihr Innenrand ist in einem

grossen, vorn starken, hinten schwachen Bogen ausgeschnitten ; die Yor-

derhälfte bildet ungefähr eine nach vorn verengte Ijängsbinde, ihre hin-

tere Hälfte eine na(di innen verschmälerte und neben der Naht abgerun-

dete Querbinde.



COCCINKl.LIDKN AUS 1>KR SAM:\íí.rN(i DES UNO. NAT. -MUSEUMS. -"í'*-^»

Caria gracilicornis ii. sp.

(hi)ii'iih(ris, xíil convi'xa, tcMacea, nitvlo, iia-lore ahriominefjue

itid.nnm parh', nianilh Iribux vei (jiialuor pTothorack iHacuUsque (Ircrm

rolcoptenyruiu (dualms communihuí^) nigrix, di/lris crcbre í^uhiilisshin',

in niargivr laterali evidenter punetatis. —Lodc/. 5,5 mta. —To)il;'ni :

Moiifes Maxison (Fruhstoefer, Moser).

Der C. i^-Apilota Hope sehr älinlicli, aber kleiner, auf den Flügel-

decken nicht gewii'kt, daher glänzender, die weite Grube auf den Seiten-

stücken der Yorderbrust bedeutend tiefer, aussen scharf gerandet. Von

den schwarzen Basalmakeln des Halsschildes liegen zwei grössere in Avr

Mitte, denen von 12-xpilota ähnlich, in der Eegel zu einer vorn gerun-

deten Makel verbunden, die in der Mitte des Yorderrandes einen drei-

eckigen Ausschnitt hat Dicht daneben Ijefindet sich je eine um die Hälfte

kleinere, runde Makel in den verrundeten Hinterecken. Die Makeln der

Flügeldecken sind ähnlich wie in der verglichenen Art angeordnet und

geformt, jedoch verhältnissmässig kleiner, mit breiteren hellen Zwischen-

räumen ; die erste gemeinschaftliche Makel etwas weiter vom Schildchen

und die Makel drei der Scheibe bedeutend von der Naht entfernt, und

es entsteht deshalb zwischen den gemeinschaftlichen und den Makeln

drei l)eider Decken ein länglich-ovaler heller Baum an dei' Naht. Die

Fühler sind gell)braun. dünn, die letzten drei Gliedei" schwach erweitert.

Alesia tonkinensis n. sp.

SubJienii-^plnierica, suhtus teMacea, capUe profhorareque /lavix, hoc

RKbUliler punctiilato, limho ha sah nculeUoiiiie nifjris, elylrix /errnriineis,

nilidis, crebre subtiliter puncUdis, limbo suturaH ei lalerali niffris. —
Lohf/. 4 mm. —Tordán: Montes Mauson (Fruhstoefer, Moser).

Der schwarze Basalsaum des Halsschildes ist ziemlich breit, in den

Hinterecken jederseits verengt, eine Spur kräftiger punktirt als der helle

Theil der Scheibe. Der Nahtsaum der Flügeldecken ist vorn sehr schmal,

nach hinten leicht verbreitert, der Seitensaum ist bieitei- und nimmt den

abgesetzten Seitenrand vollständig ein.

Oenopia mimica n. sp.

Subrotuiididn, prothorave n'nji'o, Ihnho lalernli (iplce subquddridlin

d:ilala(o fJavo, eli/tris fnvis, rnnciis b'nns rommunibiix (prinid sensini

dilatata, oblonga) maculisque duabus in singiilo eJi/h-o in gris. —Long.

34—3'6 mm. —India orient. (Braet, Oberthür).

So gross als die kleinsten Exemplare der Sauzeti, von diesen leicht

durch die Form der ersten gemeinschaftlichen Nahtmakel zu unterscheid
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den. Dieselbe erweitert sieb vom Schildcben aus sehr sanft bis zu ihrer

grössten Breite kurz vor der Mitte und verengt sich dann schneller in

leichtem Bogen bis hinter die Mitte, wo sie nicht weit vor der zweiten

Nahtmakel endet : ihr Aussenrand bildet im vorderen Theile jederseits

einen langen, eoncaven, ihr hinterer Theil einen kürzeren, convexeu Bo-

gen. Die gelben Zwischenräume, welche die beiden Xahtmakeln von den

zwei Scheibenmakeln und diese unter sich und von den Seiten trennen,

sind ziemlich schmal und etwa von gleicher Breite. Beine wie bei Scnizeti

l>rcäunlichgelb, nur die Hinterschenkel bis nahe zur Spitze (&), oder auch

die vier Yorderschenkel in etwas geringerer Ausdehnung
( Ç ) schwarz.

Kopf beim d" gelb, mit schwarzem Scheitel, beim Ç schwarz, Oberlippe

und Mundtheile gelb.

Mulsant's Beschreibung von Sauzeti ist wenig deutlich, seine An-

gaben über die Zeichnung des Thorax passen nur auf die vorliegende Art,

aber die beiden Eiweiterungen des Nahtsaumes werden «en forme de

taches subarrondi es» genannt. Ceotch hat deshalb (Eevis. 158) die Art

nach einem Typ genauer beschrieben, namentlicb die Innenecke der

makelförmigen Erweiterung des hellen Seitensaumes auf dem Halsschilde

erwähnt, die in eine Spitze auf die Sebeibe ausgezogen ist. Dei- vordere,

viereckige Theil der schwarzen Zeichnung des Halsschildes erweitert sich

deshalb in Sauzeti deutlich nacb vom und berührt häutig nicht den

Vorderrand, bei luiniica stets, nucli sind liier die Seiten parallel.

Die oberseits einfarbig roth bis bräunlieligelb gefärl)ten Chilocoriis-

Arten unteisclieiden sich in folgender AVt-ise :

1. FlügeJ schwiirzlich. Körper breit-oval, rütblichgelbbrauu, Stirn sehr dicht und

etwas l'uiizelifî pimktirt, Hintereckeu des Halsschildes deutlich, gerundet-

stuinpfwiiikeliíí, Flügeldecken iuneu dichter und feiner, ausseu stärker uud

weitläufiger puuktirt, au den Seiten gleichmässig zur Raudkaute abfallend,

Seitenraud nicht durclisclieiueud. Long. 4-8—5-2 mm. —Java (^Spec. 455)

iiiclanúphthahiiitfi Muls.

r. Flügel bräunlichgelb, Körper halbkugelig, Soiteurand der Flügeldecken ilurcli-

scheinend punktirt _ _ i*.

± Der abgesetzte Seiteurand der Flügeldecken fällt fast gleichmässig bis zu der

schmalen, wenig ausgebreiteten Kante ab und hat in der äusseren Hälfte ein

Netz von grossen, punktartig durchscheinenden Flecken, in der Ausseukante

eine Reihe ähnlicher paralleler Querstriche. Oberseite gesättigt roth, bei

schlecht gehaltenen Stücken rdstroth. Long. 4-8—6 mm. —Sikkim, Singa-

pore, Java häutig (1. c.) .. itolU UÜ MVLS.

2'. Der abgesetzte Seitenriind dur Flügeldecken fälK in der äusseren Hälfte



fîOOCIÎÎELT ibEN Ars DER SAMISiLUNa DES ÜNG. NAT.-MUSEUMS. r,()/

schwach ab und ist duvchschoinond, von langen und foinon Quoradprii durcli-

setzt, welcho sich am Ende nichrfac'li gabeln . . S.

:i Bräiinlicligolb, gewcilbt, Augenränder unten schwach couvergirend, Stirn

zwischen den Angen im oberen Tlieile gleichbreit, dicht und kräftig punktirt,

im unteren Theile etwas verengt, weitHinfig sehr flach punktirt, fast glatt;

Halsschild wenig dicht und sehr viel schwächer punktirt als die Flügeldecken.

Long. 3"5 —4 mm. •—iMalacca, C'evam (Eevis. 187) ... ? Kuhl.iiicahis Ckotch.*

'.V. Hoch gewölbt, oberseits gesättigt rotli, unterseits röthlichgelbbraun, Augen-

rä,nder nach unten divergirend, die Stirn zwischen ilmen also nach unten eine

Spur erweitert, gleichmässig ziemlich dicht und fein, nicht tief punktirt. Hals-

schild auf der Scheibe wenig feiner, nicht flacher, aber etwas dichter punktirt

als die Flügeldecken. Long. 5-5 —6 mm. —Ost-Celebes: Tombugu (Kühn)

riilwr Ws.

Orcus Birói n. sp.

Hcinii^j)h((prici(R, suhtux icstaceuH, mei^o- et mctaMeruo ahdominii<-

ijuc medio nicjris, capilr proUiordreque (eslnren-)'u.fii<,<r<'hrf' jumduhUix,

hoc vitta iiiriHn Jala, (inlrorxiini (ircudlitn iiii(/n.'<l(il(i, (tp'n-c ahhrcviaht,

nigra, ^niteUo nii/ro, rh/lris cluilt/hneix, iiilUlla, crehre suhliliter pun-

ctalis, puitrtix inaeqiialibus mworihiiH ei indjnrihufi ultertiantUms. —
Long. 8 mm. —Nova- Guinea: Sattelberg.

Yar. ruficollis nov. var.

Sublus testaceus., epipleurh elytrorum exta^, metasterno abdomi-

nifique segmentia priinif< infuscatix, protJiorace omnino testae eo-rufo,

elytris saepe viridi-eoeruleis.

Die Gattimg Orcus untersclieidet sich wesentlich von f'Jäloeonifi,

mit dem sie in der Form der Bauclilinien übereinstimmt, nur dnrcli zwei

Merkmale: 1. die Seitentlieile des Kopfschildes werden bei den meisten

* Aus der ungenügenden Beschreibung des Ch. suljUneatus Crotch geht nicht

hervor, ob das von H. Bíró bei Kwala Lumpur auf Malacca gefangene Thier damit

identisch ist, ich gebe daher noch eine ausführliche Diagnose davon :

Suhrotuudatuft, convcxns, teslureo-ßavii.s, niiidKS, fronte crehre Nuhruguloso-

])unctato, antrorsum suhlaevi leviter angustata, prothorcicis ilisco minus crehre

obsolete panetulato, versus latéra param fortius punciulala et parce pubescente,

Interibus minus rotimdatis, elytris sat crehre punctaiis, margine laterali interne

bilineatim punctata (punclis obscure pellucidts), externe snt latc eiplanato, nervis

tenuihus transversis, apicc ramulosis suhhyalinis instructo. — J.ong. 3-5 —
'i mm.

Einer kleinen und blassen Coelophora nnicolor F. am ähnlichsten, weniger

gewölbt wie die übrigen, durchwegs grösseren Chilocoren mit einfarbig heller Ober-

seite. Die Punktreihe, welche den breiten Seitenrand der Flügeldecken von der

Scheibe trennt, ist vorn einfach, hinten verdoppelt, nicht ganz regelmässig, und

besteht aus dunkel durehscheiuendeu Punkten.
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Arten vom mittleren Theile durch eine leistenförmige Linie getrennt, die

sich von der Yorderecke des Auges schräg zum Yorderrande hinzieht.

'2. Die obere EandHnie an der Basis des Halsscliildes verbindet sich aussen

nicht mit der unteren, welche nachher an den Seiten den Rand empor-

hebt, sondern läuft vor den Hinterecken als eine gebogene, hinten schart'

gerandete Furche, den Seiten mein- oder weniger parallel nach vorn l)is

zum Ende des zweiten Drittels der Länge. ^Iulsaxt l)enützte zur Trennung

beider Gattungen nur die veränderliche Form der Schienen (^letztere ein-

fach : OrcuK, in einen Zahn erweitert : Chilocorus) und stellte zu Orcufi

i. spec, zwei Arten, cyaneiis (406) und cyanocephahn^ (467). Ersterer hat

auf den Flügeldecken eine gleichartige, letzterer eine ungleichartige Punk-

tirung, indem feine Punkte mit stärkeren wechseln. Diese Punktirung.

auf welche Crotch (Rev. 190) seine unhaltbare Gattung Anisorcu>i er-

richtete, ist in der vorliegenden und folgenden Art besonders stark ent-

wickelt : Auf der. Scheibe sind feine und etwas stärkere Punkte unter

einander gemischt, aber auf der äusseren Grenze der Scheibe und in der

Mitte des l)reit abgesetzten Seitenrandes ist je ein mehr oder weniger

i)reiter, etwas vertiefter, unregelmässiger Längsstreifen von weit stärkeren

Punkten vorhanden.

(). Bírói ist halbkugelig, glänzend, der Kopf unterseits, Yorderl)rust,

Seitenstiicke der Mittelbrust und die Beine bräunlichgelb, die Epipleuren

der Plügeldecken, das Mesosternum, die Hinterbrust und die l)eiden eisten

Bauchringe schwarz, die folgenden Ringe röthlichgelbbraun und, wie der

zweite Ring, hinten l)räunlichgelb gesäumt. Stirn gewirkt und dicht pim-

ktulirt, ziemlich matt, röthlich gelbl)raun. Halsschild dicht punktulirt.

an den Seiten sparsam und sehr fein behaart, die Punkte hier etwas run-

zelig : röthlichgelbbraun, in der Mitte schwarz. Diese schwarze Färbung

nimmt eine ]îinde ein, welche hinter dem Yorderrande des Halsscbildeá

abgestutzt oder ausgerandet beginnt und hier kaum so hreit als die Stirn

ist, dahinter eine kui'ze Strecke gleichbreit, dann sclinell erweitert ist und

die Hälfte bis zwei Drittel der Basis bt-deckt, Scliildciu'n schwarz, Flügel-

decken metallisch staídhlau.

Die vai'. riijiroUix ist initen heller gefärbt, gelhhrann, ilie äussere

Hälfte der Epipleuren und die ersten beiden Bauchringe angedunkelt, das

Halsschild ist einfarbig lotblichgelbbraun und die Flügeldecken haben in

del- Regel eine metallisch-grüne Beimischung.

Orcus cinctus n. sp.

IlimmpJuu'rirus, rnjo-icMaceus, melasterno ahdomineque hast iii-

fibscalis, elylris crehre Huhlilücr et inacqiuiUlcr pmiclaiis, disco aetieo-

viridi-coeruleis, cludijbaeis uel cijuiieis ; proiliorace oinniuo itiiiias d.ensc
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ohsolclissiiiic jHdicíliUilo, ill (dii/ulis j)í)slicis siiblililcr liiiiKirijinalis. —
Lomj. 2'8 —34 mm. —^ova- Guinea.

Von der vorigen Art durch schwächere Punktirnng des Kopfes, weit-

hüitigere nnd verk)schene Punktirung des Halsschildes, dessen Punkte

auch ühcr den Seiten kaum dichter und stärker weiden, sowie den Ver-

lauf der oheren Eandlinie des Halsschildes sehr al)weichend. Lctzteic

wird nach aussen sehr fein und liegt dicht vor dem aufgebogenen lîandc

der Hinterecken, also diesen viel näher wie in C!/(moccj)hali(s und liiroi

Die Flügeldecken sind metallisch dunkelgrün, grünlichblau, stahl-

blau odei- violett, mit einem röthlichgelbhraunen Seitensaume. Derselbe

nimmt den Seitenrand, welcher von der Scheibe durch zwei uni-egcl-

miissigt', starke Punktreihen geschieden ist, odei- wenig mehr ein, ist

gleichbreit, selten hinten an der Naht erweitert. Diese Erweiterung deutet

darauf hin, dass die Art auch mit einfarbig röthliehgell»l)raunen Flügel-

decken vorkommen dürfte.

Auf (>. malaijamiii Ckotcu (lievis. DJl) vermochte ich die Art nicht

zu beziehen.

Or eus nigricollis n. sp.

Hemisphaericus, siiblus [nccu><, (ibdoniiiiis iii<ir<jiiic, pcdibus jihis

mimiavCy anteinna palpüque leslaceis, capile ob>^cure feiriujiiico, subli-

lilcr punctalo, Uiorace aubtilUer punctato et pubcscenle^ nifjro, lalcribus

obscure rufis, scutello nigro, clytris cyaiich, chalybaeis vel aeiieo-myro-

coerideis, puncLatis, iiitersifris parce punctidatis. —Long. 3—3'^ mm.
Ina. Key (Moser).

Das Halsschild ist schwarz, oft mit der Spur eines metallisch-grün-

lichen Anfluges, ein massig breiter, sehr verloschener Saum an den Sei-

ten, zuweilen auch die Kante des Vorderrandes dunkelröthlich, beide

Farben schlecht getrennt. Die Scheibe ist etwas feiner als die Seiten

punktulirt und Ijehaart, die obere Eandlinie läuft vor den Hinterecken,

den Seiten parallel, bis zur Mitte nach vorn. Flügeldecken gesättigt dun-

kelblau, häufig zu violett neigend, zuweilen auch, namentlich in der Um-
gebung der grösseren Punkte, metallisch-grünlich, der äusserste Seiten-

rand schwarz oder röthüchbraun ; die Scheibe ziemlich dicht, nicht stark

punktirt, mit einzelnen Pünktchen in den Zwischenräumen.

Sticholotis quadrillum n. sp.

Hemisphaerica, sicbtus testacpa, pectore pedibusqiie posterioribus

bruiiitescentibua, supra nigra, ore, antennis, angulis anticis prothoraris

lestaceo-ßavis; capite et protkorace dense, subtilissinie elytrisque sat

subtiliter punctaiis, his in margine laterali bene discreto rufo-piceis,
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(lorso }nanilis (huilnis fxirris teataceo-[h(vis, prima pone basin sub-

elo)ii/aki, scciinda /kjhc medium aiibtransversa. —Loia/. ^'5 mm. —
Nova-(rninea : 7 armira.

Durch die Färbung und die Punktii-ung der Flügeldecken gleich

auHgezeichnet. Die Unterseite ist röthlichgelbbraun. Hinterbrust. Schenkel

und theilweise auch die Schienen der vier Hinterbeine dunkler, bräun-

lich, Oberseite schwarz, Mund, Fühler und ein schmaler Saum in den

Vorderecken des Halsschildes gelbbraun. Letzterer reicht innen bis hin-

ter jedes Auge, aussen, alhnählich sehr verschmälerl. l)is in die Nähe der

Hinterecken. Der breite Seitenrand der Flügeldecken, welcher durch einen

deutlichen Längseindruck von der Scheibe abgesetzt wird, ist röthlich-

pechbraun, ausserdem befinden sich auf jeder Decke zwei kleine, lebhaft

bräunlichgelbe Makeln. Die erste ist etwas länger als breit, fast oval, be-

ginnt innen neben dem niedrigen Schulterhöcker, reicht nicht ganz bis

1/3 der Länge und l)leil)t ungefähr ebenso weit von der Naht als vom
Seitenraude entfernt ; ihr Innenrand ist fast gradlinig, der Aussenrand

mehr gebogen. Die zweite Makel liegt hinter ^/3 der Länge, ist wenig

grösser als die vordere, etwas breiter als lang, schief, quer-oval, etwa

dem Hinterrande parallel, der Naht genähert. Die ganze Oberseite ist

dicht punktirt, die Punkte der Flügeldecken sind fein, auf der Scheibe

ziemlich von gleicher Stärke, auf dem abgesetzten Seitenrande feiner und

Aveitläuliger. Das Halsschild ist äusserst fein, der Kopf mmierklich stär-

ker punktirt.

Sticholotis quadrimaculata n. sp.

Hemisphacriea, ni(fra, iiilida, eapile epipleïirixiine eh/lrariim fer-

ruiiiiieis, ore, ante n iris pedibusque testaceis ; capite j)r(dlioraee<inc erebre

siibliliter punelatis, elytris subtiliter-, latéra, i'ersiis fKialo /ortiux pan-

clalix, area eommuui ante medinni siiblaevilnts, siijy)'a marginem série

im}H-lataimpressis,dor^o mneulis duabus ru/is, jtiima pone basin trans-

versa, seeunda subsalurati, pone medium, rotunda. —Long. 9'5 arm. —
India orientális (Staudinger).

Ausser der Färbung an der Punktirung der Flügeldecken zu er-

kennen. Dieselben sind wenig kräftiger als der Thorax, jedoch weitläutiger

punktirt. Die Punkte verschwinden allmählich ganz auf einem gemein-

schaftlichen Räume, der wenig hinter dem Schildchen beginnt und am
Yorderrande der zweiten rothen Makel endet : nach dem Seiteniande und

der Spitze hin nehmen sie etwas an Stärke zu. Der Piaum. welcher über

den Epij)leuren liegt, wird von der Scheibe durch eine regelmässige lieihe

stärkerer Punkte geschieden. Dieselbe beginnt am A'orderrande, den Sei-

ten i^arallel, beschreibt im mittlej-en Dj-ittel einen nach innen gerichteten
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Bogen, und läuft daliiutcr firüdlini*;. ilcin Scitcurandc allmiilditdi mfdir

genähert bis in die S])it/('. Die soi'dere vothe Makel hinter dev Basis isi

(|uer. mit sanft ausgeschweiftem ^'ol•de]Tande, dessen innere Ecke nahe

dem Schildchen, die äussere auf der Schulterbeule liegt, der Hinterrand

ist schief gerundet, die Makel daher aussen länger als innen. Die zweite

^fakel steht neben der Naht, bald hinter der Mitte, ist luiid und nur halb

so gross als die vordere. Au f d e r L' n t e r seile besitzt j e d e F 1 ii g e 1-

d e c k e acht st a r k e u n d r (> g e 1 mä s s i g e Pu n k t r e i h e n.

Sticholotis quadrisignata n. sp.

Heini^phaenca, uiyra, iiilvla, març/iirihns laferaH et apicali pro-

llioracis obsolete iHan/ineque laterali ehjlrondii obscure ferriK/uieu-

rufis, palpis, unteiwia pedibtisque rufo-testareis ; ca pile pro! Iwmceque

subtilifer-, rh/trisque inbius (Iciise fortiusquc pnacinth^ punettH aide

•niediuin auturant cer.wii subtilioribus, subi^eridlis, elytro sinyiäo inacu-

lis duabux rufii<, sal obsolete lenninatis, prima basait maxima, trans-

versa, seeuiida pone medium rotunda, veidre peditmsque testaceis. —
LoHif. vix ^ mm. —Hué.

Bedeutend kleiner als die vorige, auf den Flügeldecken kräftiger

punktirt, aber ohne Punktreihe am Aussenrande der Scheibe. Die rothen

Makeln der Flügeldecken treten nicht lebhaft hervor; die erste ist lus

zum "S'orderrande und an die Naht ausgedehnt, so dass sie hier von

der andern Decke nur durch den dunklen Nahtsaum getrennt wird. Die

hintere Makelist gerundet, so lang als l)reit, etwas weiter von der Naht ab-

gerückt, jedoch dieser noch bedeutend näher als dem Seitenrande. Die

Kante des letzteren und ein feiner Streifen darüber ist dunkel rostroth,

ebenso ein sehr schmaler und verwaschener Saum am Vorder- und Seiten-

rande des Halsschildes. Die Punkte der Flügeldecken sind doppelt so

stark als die des Halsschildes, werden vor der Mitte, ein Stück hinter

dem Schildchen an der Naht, feiner, und es entsteht daselbst ein schma-

ler, fast glatter Kaum, an dessen Aussenseite die feinen Punkte einige

unregelmässige, kurze Schrägreihen bilden.

Sticholotis ruficeps n. sp.

Hemisj)liaerica, .^^ubtus lestacea, cajiile ru/u piolÍKiraceqne creber-

riinc et subtiliter piiiielatis, lioe irit/ro, aidiec et in lateribus testaeeo-

i'vl nilo-liinbato, elijtris eretire punctatis^ area eommuni ante mediuin

snblaei'ibiis, dorso iiigris, sint/idu maculis duabus magnis, oblique-

transrersis, testaceo-rufis, seeunda subrotnndata pone medium. —Long.

^2 nun. —Malacca, Singapore.

Etwas grösser als die vorhergehende Art, auf den Flügeldecken

dichter und feiner punktirt und mit grösseren, scharf begrenzten und
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lebhafter rütlilicligelbbiaun gefärbten Makeln gezeichnet. Der Kopf ist

bräunhchroth, der vordere, vertiefte Theil des Kopfschildes weisslichgelb,

Oberlippe, Mund, Fühler und Bauch röthlichgelbbraun. die Brust dunk-

ler, zuweilen sclnvärzhch. Halsschild schwarz, bei frischen Exemplaren

am Vorder- und Seitenrande deutlich, bei dunklen Stücken verloschen

gelbbraun bis roth gesäumt, wie der Kopf dicht und ziemlich fein punktirt.

Die Punkte der Flügeldecken sind etwas stärker und weitläufiger, in der

Nähe der höchsten Stelle an der Naht sehr fein und verloschen, dieser

fast glatte, kleine, gemeinschafthche Raum aussen nicht durch gereihte

Punkte l)egrenzt. Die Basahnakel der Flügeldecken ist gross, quer, aussen

breiter als innen, der Aussenrand läuft mit den Seiten parallel über den

Schulterhöcker (oder etwas weiter nach aussen), der Hinterrand bildet

einen sehr ilachen Bogen, der sich von der Hinterecke der Basis all-

mählich nähert und bis an die Naht hinter dem Schildchen zieht. Hier

ist die Makel mit der der andern Decke verbunden oder von ihr durch

einen fehlen dunklen Nahtsaum getrennt. Die zweite Makel, hinter der

Mitte, ist kleiner, gerundet, schwach quer und schräg gestellt, ihr äusse-

rer ïheil reicht etwas weiter nach vorn als der innere, neben der Naht,

und der schräge Vorderrand ist fast gradlinig odei- sanft ausgeschweift.

Durch diese entgegengesetzte Richtung der A'order- und Hintermakel wird

die gemeinschafthche schwarze Querbinde, welche beide trennt, nach

aussen um das Doppelte verengt.

Ähnlich ist Sticholotis indira Kirsch, jedoch grösser, mit schwar-

zem Kopfe, die schwarze ^littellnnde der Flügeldecken weniger nach der

Naht verbreitert und die iiellen Makehi bleiben merkhch und gleichmässig

weit von der Naht entfernt. Herr Dr. Hellkk in Dicsden hatte die Güte,

mir Näheres über diese Alt und eine Zeichnung nach dem einzigen Typ

mitzutheilen.

Sticholotis laeta n. sp.

Hcniisiihiirricii, Irrruijinco-rufa, nilida, nipilc llioraccijui' cri'hrt'

pnnvlalis, cli/lris lade rufis, sal rrchrr [niHchilix (juinrlis in arca salá-

ra li aiitr mediant sabiilioribus), salára aaijasli' niariilnenue lalerah

latius niyro-linihatis, série subsuturali serieque hreri sublimnerali e

lanirtis transluceniibas ft(seis formanUbus. —Jjjn(/. ^7 mm. —Jara

(Staldingek).

Am nächsten mit St. discoidea Goeh. (Onus?) verwandt, durch-

gängig heller gefärbt und auf den Flügeldecken etwas stärker punktirt.

Körper gesättigt rostroth, Flügeldecken lebhaft roth, die Nahtkante und

ein Saum am Aussenrande schwarz. Letzterer ist ziemlich von gleicher

Breite, etwa doppelt so Imreit als der durch
_

die Abflachung gebildete



COCCINELLIDEN AUS DER SAMMLUNGDES UNG. NAT. -MUSEUMS. 513

öeiteiirand, er erweitert Hieb in der ISj)itze etwas, ebenso der Nahtsaum.

Neben diesem befindet sich eine Eeihe von dunkel durchscheinenden

Punkten, eine ähnhche zieht von der Schulterbeule schräg zum ange-

dunkelten Basalrande, Die übrigen Punkte der Flügeldecken sind eine

Spur grösser als die des Halsschildes, jedoch flacher, weitläufiger, und

werden neben der Naht, an der höchsten Stelle der Flügeldecken, merk-

lich feiner.

Sticholotis Kraatzi n. sp.

SabJtemisphaerica, testacea, nitida, capite prothoixiceque dense sub-

tiliter punctatis, hoc nigro, lateribiis testaceo-limbato, elytris sat crebre

obsolete punctulatis, macula communi paulo ante medium limboque

laterali sat angusto, paulo ante medium valde, in upice mediocriter

dilcdato, nigris. —Long, fere 3 mm. —Sumatra (Kraatz).

Etwas grösser als die vorigen und länglicher gebaut, stark gewölbt,

lebhaft und glänzend gelbbraun, Halsschild schwarz, ein Saum am Yorder-

rande desselben und ein doppelt so breiter Seitensaum gelbbraun. Ani

den Flügeldecken ist eine gemeinschaftliche, quer-ovale Makel dicht vor

der Mftte, deren einzelne Hälfte so lang als breit ist, schwarz, ebenso

ein Seitensaum. Dieser ist bei frischen Exemplaren heller, pechschwarz :

vorn nur massig breit, gegenüber der gemeinschafthchen Makel in eine

rechteckige, tief schwarze Quermakel erweitert, welche wenig mehr als

das äussere Drittel jeder Decke einnimmt, dahinter bedeutend verschmä-

lert, in der Spitze wieder erweitert.

Eine sehr ähnliche Art, mit rothen, stärker punktirten Flügeldecken,

fing Herr Bíró in einem Stücke bei Singapore: ich beziehe dieselbe frag-

hch auf Sticholoth (Chilocorus) sanguinolentus Motsch. (Bull. Mose.

186G. 422.).

Sticholotis amabilis n. sp.

Hemisphaerica, ferrugineo-rufa, nitida, capite prothoracecjue crebre

subtiliter punctatis, hoc nigro, antice et in lateribus ferrugineo-margi-

nato, elytris crebre punctatis, areola communi ante medium laevi, extus

puncti.^ fortibus, irregularibus cincta, disco rufis, Umbo suturali et late-

rali, vix ante medium leviter dilatatis, nigris. —Long. Q'^ mm. —
Java (Staudinger).

Durch die dichte und kräftige Punktirung der Flügeldecken ausge-

zeichnet, welche sich neben dem kleinen, gemeinschaftlichen und fast

glatten Längsraume, vor der Mitte an der Naht, zu zahlreichen groben,

aber kaum gereihten Punkten ausbildet. Halsschild schwarz, am Vorder-

und Seitenrande nicht breit, verwaschen, röthlich gesäumt. Flügeldecken

Terméíizetrajzi Füzetek XXV. köt. 33
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gesättigt roth, ein massig breiter Nahtsaum und ein breiterer Seitensaum

schwarz, ersterer vor der Mitte bis in die grobe Punktii'ung liinein, letz-

terer in der Mitte und Spitze et^as ei-weitert.

Sticholotis varia n. sp.

Hemisphaerica, obscure ferrucjinea, nitida, ore, antennis pedibus-

que testaceis, capite prothoraceque crebre subtilité r punctati s , elytris sat

dense punctatis, areola angusta communi ante medium sublaevi, extus

impressione obsoleta fortius punctata terminata; disco rafis, limbo sii-

turali, ante medium dilaiato et pom medium sat lato, limboque intra-

marginali, in basi, medio et apice fortiter dilatato, nigris. —Long.

2 mm. —N. 0. Sumatra : Tebingtinggi (Dr. Schultheiss).

Var. a. Junior, testacea, signatures ehjtronim piceis.

Var. b. Prothorace ante basin fascia media picea.

Die Flügeldecken nicht ganz so stark als in der vorigen Art punk-

tirt, ihr kleiner und schmaler gemeinschafthcher, fast glatter Längsraum

vor der Mitte aussen von einem leicht gebogenen, kurzen und ver-

loschenen Längseindrucke begrenzt, welcher mit zwei sehr unregelmässi-

gen Eeihen starker Punkte besetzt ist. Neben diesem Eindi-ucke betinden

sich nach aussen zu noch mehrere massig starke Punkte. Die schwarze

Zeichnung der Flügeldecken besteht aus einem Nahtsaume und einer

ganzen Längsbinde. Ersterer ist vorn schmal, so breit als das Schildchen,

erweitert sich dahinter bis über Vs der Länge, so dass er mehr als die

mit starken Punkten besetzten Grenzen des fast glatten Längsraumes

einnimmt, verengt sich dann wenig und ist hinter der Mitte breiter als

am Anfange. Die Binde liegt über dem Seitenrande, ihr Aussenrand folgt

genau der Linie, die aus unregelmässig gereihten Punkten gebildet ist

und die Scheibe von dem breiten Kaume über den Epipleuren absondert
;

sie ist massig breit, an der Basis und in der Mitte stark nach innen er-

weitert, hinten, an der Vereinigung mit dem Nahtsaume, schwach ver-

breitert. Die beiden vorderen Erweiterungen haben die Form von Quer-

binden, die erste reicht etwa bis in die Mitte zwischen Schulterbeule und

Schildchen, die andre ziemlich an das innere Drittel jeder Decke heran.

Bei frischen Exemplaren ist der Körper röthlichgelbbraun. mit we-

niger bestimmter, pechbrauner Zeichnung. Zuweilen bildet sich in der

Mitte des Halsschildes, dicht vor der Basis, eine pechschw^arze Querbinde,

ungefähr von der Breite der Stirn.

Sticholotis bisulcata n. sp.

Hemisphaerica, rufa, ore, antennis pedibusque testaceo-ßavis, disco

prothoracis elylrorumque pnceo vel nigro, singulo elytro maculis duabus
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miujuü, viifis, prima basalt oblique siibqaaiírata, secunda poîie medium
suhrotunda, elytris erebre piinctatis, area elongata, sal magna, com-
muni ante medium siiblaevi, extus stria fortius jnnictata terminata.

Long. 17—S mm. —Singapore.

Var. a. Junior, jlavo-lestacea, disco prolhoracis elylrorumque fusco,

hoc signaturis flavo-testaceis.

Der helle Seitenrand der Flügeldecken ist nur massig breit, feiner

und sparsamer als die Scheibe punktirt und von dieser durch eine wenig
dichte, unregelmässige Reihe von starken Punkten geschieden; die Scheibe

ist dicht punktirt, auf einem gemeinschaftliehen Längsraume vor der

Mitte fast glatt. Dieser Kaum wird aussen von einer einreihig stark

punktirten. scliarfen Längsfalte l)egrenzt, die neben der Naht wenig vor

^A der Länge beginnt, dann allmählich nach aussen, zuletzt wieder ein

wenig nach innen biegt und cücht vor der Mitte endet, von der Naht
weiter entfernt als im Beginne. Oberseits ist das Halsschild pechbraun
bis schwarz, vorn und an den Seiten mehr oder weniger breit roth be-

säumt, auch die Scheibe der Flügeldecken (ohne den abgesetzten Seiten-

rand) pechbraun l)is schwarz, mit zwei grossen rothen Makeln auf jeder.

Die erste liegt an tier Basis, vom Schulterhöcker bis zum Schildchen, ist

etwas länger als ])reit und bildet ein schiefes Viereck, das von vorn nach

hinten und aussen gerichtet ist. Der Innenrand ist gradlinig, beginnt an

der Naht hinter dem Schildchen und endet in ^/s Länge, der Hinterrand

ist schwach gerundet, ebenso der Aussenrand. Die zweite Makel, hinter

der Mitte, ist etwas kleiner, wenig länger als breit, fast rund, sie bleibt

ungefähr um ihren Durchmesser von der Spitze, vom dunklen Aussen-

rande der Scheibe doppelt so weit als von der Naht entfernt.

Sticholotis crux n. sp.

Hemisphaerica, subtus teslacea, pectore saepe ferrugirieo, pedibus

fuscis, capite protJioraceque ferrugiveis, nigro-variegatis, creberrime sat

subtiliter pmactatis, labro aatennisque testaceis, his apice infuscatis,

elytris subtilius punctatis, laete testaceis, nitidis, limbo sulurali et la-

terali fasciaque communi media, hac interdum iuxta suturam inter-

rupta, nigns. —Long. 25—3 mm. —Java occidentalis : Tengaleugan

(Fruhstoefer).

Kenntlich an den hellen Flügeldecken, deren schwarzer Naht- und

Seitensaum, nebst einer Querbinde in der Mitte ziemlich schmal und in

der Regel von gleicher Breite sind. Die Querbinde ist ziemlich gradUnig,

gemeinschafthch, oder an der Naht unterl)rochen, ihre Schenkel richten

sich, indem sie nach aussen laufen, in äusserst geringem Grade nach

hinten. Auch wenn sich die Querbinde erweitert, bleibt sie gleicbbreit,

33*
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wenigstens wird sie bei keinem der zahlreich vorhegenden Exemplare an

der Naht makelförmig ; dagegen ist der Nahtsaum oft hinter der Mitte

breiter als davor und namenthch an der Spitze jedersëits bogenförmig

erweitert.

Kopf und Halsschild gesättigt rothbraun, sehr dicht und ziemhch

fein punktirt, glänzend. Auf dem Kopfe, der selten einfarbig ist, zeigt

sich zuerst eine schwarze Querbinde vor den Augen, die sich allmähhch

nach oben hin ausdehnt und zuletzt nur noch einen schmalen Quer-

streifen auf dem Scheitel frei lässt. Der Thorax besitzt anfangs nui* einen

schwarzen Basalsaum, welcher meist in der Mitte zwischen Schildchen

und Schulter jederseits verbreitert und nach vorn ausgezogen ist. Der-

selbe dehnt sich allmähhch bis an die Yorderecken und den Seitem*and

aus, dann bleibt ein fast halbkreisförmiger heller Fleck am Yorderrande

übrig, der sich zuletzt auf einen feinen Saumreducirt. Schildchen schwarz.

Flügeldecken feiner und etwas weitläufiger als das Halsschild punktirt.

die Punkte neben der Naht fast erloschen : der abgesetzte Seitenrand

ziemlich schmal. Unterseite röthhchgelbbraun, der Bauch et^as heller

als die Brust, die Aussenseite der Ej)ipleuren schwarz gesäumt, die Beine

schwärzhch bis schwarz, Trochanteren und Schienen der vier Yorderbeine

öfter rothbraun, Fühler gelb- bis rothbraun, die Keule angedunkelt.

Sticholotis partita n. sp.

Hemisphaerica, subtus testacea, capite brunneo-rufo, prothoraceque

creberrime jmnctulaHs, hoc pireo, latéra versus dilutiore, elytris inimis

dense obsolelius punctulaUs, laete rufo -testae eis, Umbo laterali basi et

apice dilatato, Umbo suturaU ante medium fasciaque media communi
nigris. —Long. 9'5 mm. —Malacca : Peral< (Staudinger).

Den kleinsten Stücken der vorigen ähnlich, aber auf den Flügel-

decken mehr röthhch gefärbt, weitläufiger, feiner, verloschener punktirt,

ohne schwarzen Nahtsaum hinter der Mitte.

Der schwarze Seitensaum ist ziemlich breit; er beginnt an der

Basis der Flügeldecken vor der Schulterbeule und erscheint daher nach

innen erweitert, dann zieht er in gleicher Breite, oder in der Mitte sanft

erweitert, bis vor die Spitze, wo er sich plötzlich erweitert. Es entsteht

so ein gemeinschaftlicher dreieckiger Apicalfleck, hinter dem die Naht-

ecke röthhch gesäumt ist. In der Mitte der Flügeldecken befindet sich

eine gemeinschafthche schwarze Querbinde ; ihr Hinterrand ist gradlinig

wie bei St. crux, der Yorderrand biegt jedoch im inneren Drittel nach

vorn, wodurch die Binde an der Naht stark erweitert ist. Sie setzt sich

als feiner Nahtsaum bis zum Schildchen fort.

Sticholotis rufosignata YVs. (Stett. Z. 1885. 239.) stellt Lewis
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(Ann. Mag. 1886. 32.) ohne Grund als Synonym zu punctata Ceotch

(Eevis. 201). Die Beschreibung der letzteren lautet: «Ahnelt der sub-

stiiata in jeder Hinsicht, ist aber etwas kleiner, dichter und stärker

punktirt, ohne Andeutung von Streifen ; Halsschild und Eänder der

Flügeldecken pechschwarz*. Hieraus folgt, dass die Zeichnung der Scheibe

der Flügeldecken in beiden Arten gleich sein muss. Sie besteht bei sub-

striata Crotch «aus einer Längsbinde, parallel der Naht, welche

zwei Queräste besitzt, die am Ende verbreitert sind». In meiner rw/b-

signata bildet dagegen die rothe Zeichnung jeder Decke zwei nach vorn

geöffnete Bogen. Der erste beginnt an der Basis neben dem Schildchen

und zieht sich in schwacher Eundung schräg nach hinten und aussen bis

hinter die Schulterbeule. Von seiner Mitte geht nach hinten der zweite,

grössere Bogen aus, der hinter der Mitte die Naht fast oder wirklich be-

rührt, dann in starker Eundung nach aussen und vorn umbiegt. Von
dieser Zeichnung werden zwei grosse, gemeinschafthche Makeln, eine vor

der Mitte, die andre in der Spitze, sowie zwei mit dem schwarzen Seiten-

rande (die Kante desselben ist röthhch) zusammenhängende Makeln jeder

Decke begrenzt, eine an der Basis, den Schulterhöcker mit umfassend,

hinten gerundet, die andre in der Mitte, etwas länger als breit. Es ist

nun völhg ausgeschlossen, dass nach den oben angeführten Worten von

Crotch, diese oder nm- eine entfernt ähnliche Zeichnung entstehen könnte

(die rothe Längslinie soll ja der Naht parallel laufen!) und deshalb darf

rufosignata nicht auf punctata bezogen werden. Sollten die Exemplare

in der Sammlung von Lewis, nach denen Crotch beschrieben hat, in der

Zeichnung der Flügeldecken mit rufosignata übereinstimmen, so erkläre

ich hiermit die punctata Crotch als unbeschrieben, denn so viel dürfen

wir, selbst von einem so flüchtigen Arbeiter wie Crotch, verlangen, dass

aus der Beschreibung wenigstens nothdürftig die kxi zu erkennen sein

muss.

Anortalia n. gen.

Fronte sat angusta medio subelevata. Trochanteres magni, femora

lata, compressa, inferne valde sulcata, tibiae latae, compressae, apicem

versus subarcuatim emarginatae ; unguiculi medio incisi; lineae abdo-

minales magnae, mediocriter curvatae, apice deletae.

Mit Ortalia Muls. auf's nächste verwandt, aber der Körper ist an

den Seiten wenig gerundet, fast parallel, die Stirn ziemlich schmal, nach

unten leicht verbreitert, in der Mitte am höchsten und nach den x\ugen

hin schwach al)fallend. Das Halsschild ist doppelt so breit als lang, von

den Hinterecken aus allmählich und sehr sanft nach vorn verengt, nahe

den Vorderecken etwas stärker. Flügeldecken mit kräftigem Schulter-
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böcker. Trocbanteren bedeutend grösser und Schenkel und Schienen viel

breiter als in Ortalia, ilach gedrückt, die Schenkel zur Aufnahme der

Schienen ausgehöhlt, letztere zur Einlagerung der Tarsen in der Spitzen-

hälfte in weitem Bogen ausgeschnitten und verengt, die Klauen nicht ge-

spalten, sondern mit einem Zahne in der Mitte versehen, die Bauchhnien

bilden einen ziemhch flachen Bogen, der wenig vom Hinterrande entfernt

lileibt, und erlöschen am Ende vollständig : ihr eingeschlossener Eaum
ist, wie bei Orfalin, im hinteren Theile fast glatt. Fühler zehngliederig.

Anortalia Fleutiauxi n. sp.

Fiilva, denHC subtilissimeque punctulald et fulvo-cinereo-puhesccns,

mt nilida. —Long. 5 mm. —Tonkin: Lao-Kay.

Mas. : abomine se.r-artirulato, segmentorum quinto et sexto mar-

giiic apical i medio late ><ed parum jyrofunde areuatim emargimdo.

Femilla: abdomine 5-articulato.

Ft/r. maculata uov. var. : elytris maculix novem aigris, /%,!?,

7 roltocatis.

Gelbbraun, oben äusserst dicht und fein i)unktirt und behaart, ziem-

hch glänzend, unten stärker punktirt und Itebaart. auch etwas heller ge-

färbt als ()l)en : öfter auch das Halsschild in den Vorderecken beller.

gelblich. Die Stirn bat am Scheitel ungefäbr die Breite eines Auges und

er\Yt'itert sich wenig nach dem Munde bin; hier ist sie bogenförmig oder

in einem sehr stumpfen Winkel ausgeschnitten. Fühler schlank, Glied 1

dick, 2 kugelig, etwa halb so dick als 1, die folgenden sechs Glieder dünn,

3 lang, 4 kaum ^/s so lang, aber fast eben so lang als eins der Gheder

5- 8 ; Glied Í) stark verbreitert, lang viereckig, zuweilen noch mit un-

deuthcher Quernaht.

Von der A'arietät )aaralata liegt nur ein Stück vor, an dem ich

positive Unterscbiede von der Stammform nicht linde. Die Flügeldecken

haben zusammen neun ziemlieli grosse, gerundete, schwarze Makeln, eine

gemeinschaftliche am Scbildchen und vier auf jeder Decke. Die erste von

diesen hegt auf der Schulterbeule, die zweite und dritte hinter der Mitte,

die innere, neben der Naht, ist etwas weiter vorgerückt als die äussere,

über dem Seitenrande : beide unter sich wenig weiter entfernt als jede

einzelne vom Rande. Die vierte Makel liegt vor der Spitze, der Naht

näher als dem Seiten- und Hinterrande. —Dieses interessante Thier er-

hielt ich von Herrn Fleitiaux in Nogent sur-Marne.

Pullus Bírói n. sp.

Breviter-ovalis, aier, densius nubtilissimeque nubiloso cinereo-

jmbescens, ore, ((ideiiniR, angulis anticis prothoracix (d), pedibus anti-
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eis, tibiis tarsisque poMeriorihus fuluis, thorace elytrhque creherrime

pundulatis. —Long. 2 mm. —Tamara, Insula Bertrand.

Schwarz, sehr dicht grau behaart, die Härchen der Flügeldecken

wolkig, vor der Mitte grösstentheils nach innen, hinter derselben nach

aussen gerichtet, so dass bei der Betrachtung von oben, vor der Mitte

scheinbar eine breite, dunkle Querbinde liegt, während der ganze Eand

und die hintere Hälfte hellgrau aussehen. Der Mund nebst Tastern und

Fühlern, die Vorderbeine (meist mit Ausnahme einer dunklen Makel in

der Mitte der Schenkel), sowie die Schienen und Tarsen der vier Hinter-

beine bräunhchgelb, ein verloschener Fleck des Kopfschildes und ein

ähnlicher Saum am Vorderrande des Halsschildes rostroth
( Ç ), beim cf

ist der ganze Kopf und eine saumförmige Makel in den Vorderecken des

Halsschildes (nach hinten verschmälert und die Hinterecken kaum er-

reichend) röthhchgelbbraun. Die ganze Oberseite ist sehr dicht punktulirt,

die Unterseite dicht punktirt, die Bauchlinien reichen bis Vs des ersten

Einges nach hinten und bilden einen ziemhch flachen Bogen.

Pullus pupulus n. sp.

Subrotundatus, convexus, niger, capite cum antennis, ventre, pedi-

bus, elytris apice prothoraceque testaceo-rups, hoc macula media basait

nigra, capite thoraceque sat dense subtiliter piinctidatis, elytris pundu-

latis. —Long. 2—2'2 mm. —Nova- Guinea: Seleo, Lcmien, Simhang.

Ähnlich gefärbt als unser P. fernig atus Moll., jedoch kleiner,

namentlich kürzer, gerundeter, Kopf, Halsschild und Unterseite feiner

und weniger dicht punktirt, oberseits etwas länger behaart, die Bauch-

hnien grösser, etwas weiter nach hinten reichend. Die Ausdehnung des

schwarzen Basalfleckes auf dem Halsschilde ist verschieden. Bald bedeckt

derselbe die mittleren beiden Viertel des Hinterrandes und verschmälert

sich nach vorn, wo er, ein Stück vom Vorderrande entfernt, abgerundet

ist ; bald nimmt er das ganze Halsschild ein, mit Ausnahme eines schma-

len Vorderrand- und eines breiteren Seitenrandsaumes. Der röthhche

ApicaMeck der Flügeldecken ist anfangs saumförmig, zuletzt über das

ganze letzte Viertel ausgedehnt, vorn in schwachem Bogen auf jeder

Decke begrenzt. Neben der Naht beiindet sich im vorderen Drittel ein

sehr fein punktirter Baum, aussen durch eine mehr oder weniger deut-

liche Punktreihe begrenzt.

Cryptolaemus concinnus n. sp.

Subrotundatus, convexus, testaceo-flavus, dense subtilissime et bre-

vissime pubescens, femoribus plus minusve infuscatis, pectore, dorso

prothoraris scutelloque nigris, elytiis coeruleo-nigris, dense punctulatis
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et minuii dense punctatis, apice auguste rufo-testaceo-limbatis, fronte

lata, prothoraceque creberrime suhtiliter punctulatis. —Long. 4 5 mm.
Nova- Guinea : Erima.

Auffällig durch die kurze und sehr dichte Behaarung der Oberseite,

die wie bereift erscheint, und die feine, ausserordentlich dichte Punkti-

rung des Kopfes und Halsschildes. Die Stirn ist breiter wie bei den übri-

gen Arten, die Flügeldecken sind stärker und weitläufiger als das Hals-

schild punktirt und mit zahlreichen, ziemhch grossen, aber flachen Punkten

bestreut. Kopf, Fühler, Beine, Bauch und ein breiter Seitensaum des

Halsschildes bräunhchgelb, zum Theil auch hell rothbraun, Brust, Mitte

des Thorax und das Schildchen schwarz. Flügeldecken bläuhchschwarz.

mit leichtem Metallschimmer, ein schmaler Spitzensaum rothbraun, the

Yorderschenkel auf der Eückseite leicht angedunkelt, die übrigen Schen-

kel mindestens in der Basalhälfte schwärzlich. Die schwarze Mittelfläche

des Thorax ist efr^'as breiter als die Stirn, vorn gleichbreit, hinter der

Mitte allmählich erw-eitert, der helle Seitensaum daher innen bogenförmig,

ziemhch scharf begrenzt.

Diese Art kann mit subviolaceus Crotch (Eevis. :204) von Macassar,

nicht identisch sein, denn sie ist grösser, stärker gewölbt und abweichend

gezeichnet. Crotch nennt die Klauen der Gattung 1. c. bifid, sie haben

aber eine breite Basis, die in der Mitte zahnförmig endet, und müssen

also als in der Mitte eingeschnitten oder gezähnt bezeichnet werden. Die

Fühler sind 10-gliederig, Glied 1 und 2 ziemlich breit, verhältnissmässig

lang behaart, 3 sehr schlank, 4—7 kurz, 8—10 bilden eine Keule.

Cryptolaemus affinis Crotch.

Stücke von Erima und Friedrich- Wilhelmshafen stelle ich fraglich

zu der genannten Art. Sie sind nur 4 bis kaum 5 mmlang ; die schwarze

Makel des Thorax variirt in der Grösse, nimmt in der Eegel das mittlere

Drittel der Basis ein und verengt sich allmähhch, gradhnig oder gerundet,

nach vorn, wo sie hinter oder in der Mitte meist scharf begrenzt endet.

Der Vorderrand des rothen Saumes an der Spitze der Flügeldecken ist

nicht bogenförmig, wie in Mnnfrouzieri Muls., sondern gradlinig.


